
Ein Blick auf das Angebot

„Frauen“ heißt der Schwerpunkt der diesjährigen Antiquaria, und die Ausstellenden 
haben sich alle Mühe gegeben, das Thema mit Leben zu füllen und von vielen Seiten
auszuleuchten.

Die Dame mit dem Revolver
Ein Scherenschnitt, um 1920 von Fritz Eltmann von Hand 
gefertigt und auf Seide gelegt, zeigt sehr dekorativ, wie 
eine Dame mit einem Revolver auf eine kleine Maus 
feuert. Koenitz (Leipzig) erwartet für das humorige Unikat 
180 Euro.

    Vom Tanzen im Rokoko
Tanzen hatte schon immer einen hohen 
Unterhaltungswert, nicht nur in Zopfzeiten. Einblicke 
in die damalige Tanzpraxis gibt eine Karte, bestehend
aus sechs Beintäfelchen, die von einem Stift und 
einer Silberschließe zusammengehalten werden. 

Während eines Balles liegt die Karte aus, und die Tänzer können sich für Tänze 
eintragen - eine ungewöhnliche Vormerktechnik, die eine Vorahnung von der 
Auflösung der Ständegesellschaft gibt. Mertens & Pomplun (Berlin) verlangen 1.200 
Euro für das seltenprächtige Rokoko-Stück.

Von der Heiligen Vorhaut Jesu
Agnes Blannbekin, eine österreichische Mystikerin aus dem Orden 
der Beginen, berichtet von Visionen und Ekstasen. So soll ihr bei der 
heiligen Kommunion das „sanctum praeputium“ (die Vorhaut Jesu 
Christi) auf der Zunge erschienen sein. Ihr Beichtvater fand das so 
interessant, dass er ab 1290 niederschrieb, was sie sagte. Eine 
Abschrift von 1318 findet der Historiker, Philologen und Bibliothekar 
Bernhard Pez Anfang des 18. Jahrhunderts in einer Wiener Bibliothek
und veröffentlicht den Text. Sofort nach Erscheinen wird das Werk 
verboten und auf den Index gesetzt, fast die gesamte Auflage 
vernichtet. Die Kirche mag solch Delikates nicht. Lediglich ein gutes 
Dutzend Exemplare hat die Zensur überstanden, und eins davon 
bietet Braun (Gengenbach) für 1.500 Euro an.



Von der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geschlechts
Jenny Hirsch gründet 1866 den „Verein zur Förderung der 
Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geschlechts“ und trommelt für die
wirtschaftliche Selbständigkeit der Frau. Die ersten drei recht 
seltenen Bände der von ihr redigierten Zeitschrift „Der Frauen-
Anwalt. Organ des Verbandes deutscher Frauenbildungs- und 
Erwerbvereine“, erschienen zwischen 1870 und 1873, bietet Braun
(Gengenbach) in einer schönen Halblederausgabe für 1.200 Euro 
an.

Die Frau im Plakat
Wie vielfältig das Bild
der Frau in der 
Werbung zeigt Petra 
Bewer (Stuttgart) mit 
sechs Plakaten: Von 
der biederen 
Trachtenträgerin 
über den mondänen 
Frauenkopf bis hin 
zum expressiven 
schwarzweiß Porträt 

reicht das Spektrum. Sie kosten zwischen 180 und 600 Euro.

Ein Graf auf Reisen
1433 bricht Graf Philipp von Katzenelnbogen zu 
einer Pilgerfahrt nach Ägypten und in das Heilige 
Land auf, und was er dort erlebte, hat - vermutlich -
Siegfried von Gelnhausen zwischen 1453 und 
1455 in Darmstadt aufgeschrieben. Die reich 
verzierte und 12 Blätter umfassende Handschrift 
auf Pergament gilt als einer der ältesten 
Reiseberichte aus Deutschland. Lange galt die 
vorliegende Prosafassung als verschollen, lediglich
1863 wird sie erwähnt, sie soll zur Sammlung des 
Johannes Leichtle in Kempten gehört haben, 
danach verliert sich ihre Spur. Inlibris/Kotte (Wien) 
bieten das Rarissimum jetzt für 450.000 Euro an.



 Cannstatt und der Fußball
Ganz sicher wurde der Fussball nicht in Cannstatt 
erfunden, aber das erste Regel- und Lehrbuch hat 1893
ein Ortsansässiger geschrieben: Philipp Heineken. Er 
spielte den Ball beim Canstatter Fußball-Club, agierte 
im Verein als Schriftführer und wollte den Deutschen 
den aus England stammenden Sport ans Herz legen - 
wie wir wissen, ist ihm das Unterfangen rundum 
gelungen. Das seltene Stück bringt Domenico Jacono 

    für 380 Euro aus Wien mit.

Wittgenstein als Lehrer
Ludwig Wittgenstein ist für die Brüche in seiner Biographie be--
kannt. Nach der Lektüre Tolstois will er Kindern das Evangelium 
beibringen und beginnt eine Ausbildung zum Volksschullehrer - mit 
Erfolg. Rund sechs Jahre unterrichtet er in verschiedenen kleinen 
Schulen in Österreich. 1926 verprügelt er einen elfjährigen Schüler 
und reicht sein Entlassungsgesuch ein, um Disziplinarmaßnahmen 
zu entgehen. Er wird Gärtner in einem Kloster. Meindl & Sulzmann 
(Wien) präsentieren für 14.000 Euro vier Originaldokumente aus 
dieser Zeit: das Zeugnis der Reife für Volksschulen, das Lehrbe--
fähigungszeugnis für allgemeine Volksschulen, das Anstellungs--
dekret des Landesschulrates für Niederösterreich und die 

Enthebung vom Schuldienste durch den Landesschulrat für Niederösterreich.

Räuber, Diebe, Mörder, Zigeuner
1813 gibt G. J. Schaffer eine „Beschreibung derjenigen Jauner, Zigeuner, Straßen-
Rauber, Morder, Markt- Kirchen- Tag und Nacht-Dieben, Falschen Geld-Münzer […] 
welche zum Schaden und Gefahr des gemeinen Wesens theils in Schwaben, dann in
der Schweiz, Baiern, in der Pfalz […] wirklich noch herumschwarmen“. Wie sie 
aussehen und heißen (zum Beispiel Breisgauer Madeln, Rozbub oder Huren-Lisel), 
was ihre kriminellen Spezialitäten sind, was sie verbrochen haben - all das wird 
akurat aufgezeichnet (Rezek, München, 680 Euro).

Mörikes Gedächtnis
Irgendwann in einem November schreibt Mörike an eine bislang
nicht zu ermittelnde Dame: „Verehrte Frau! Beifolgendes 
Büchlein bitte ich, Ihrem lieben Mann, aber in meinem Namen, 
und nicht erst auf Weihnachten, zu überreichen; wobei ich nur 
versichere, daß ich der ganz gewissen Meinung war, es ihm vor
Jahren schon, gleich nach dem Erscheinen, gegeben zu haben.
Ich danke es einem glücklichen Zufall u. Ihnen, daß ich nicht 
länger in diesem Irrthum lebte.“ Der Brief ist bislang nicht 
veröffentlich, und er kostet bei Inlibris/Kotte 6.500 Euro.


